
Zum Tod der Schachlegende, des Großmeisters 
und Ehrenmitglieds der  SG 1871 Löberitz , 

Dr. Robert Hübner   
 
Wenn es Orte gibt, an dem sich der verstorbene Robert Hübner wohlgefühlt hat, dann 
gehörte Löberitz mit Sicherheit dazu. Aus diesem Grund soll hier vor allem zu dem 
Verstorbenen und seinen Aufenthalten in dem kleinen Ort zwischen Halle, Leipzig 
und Dessau berichtet werden. 
Fünfmal nahm er zwischen den Jahren 2001 bis 2021 an den gut besetzten Löberitzer 
Ehrenpreisturnieren ÄÅÒ ȵ,ĘÂÅÒÉÔÚÅÒ 3ÃÈÁÃÈÔÁÇÅȰ, u.a. mit den Kandidatenturniertei l-
nehmern GM Vlasimil Hort und GM Jan Timman sowie der Olympiasiegerin Ildikó  
Mádl, teil. Zwei dieser Rundenturniere konnte er für sich entscheiden.  
Während er in den ersten Jahren noch als Favorit ins Rennen ging, war er sich in den 
letzten Jahren auch nicht zu schade, sich den Angriffen der jugendlichen Großmeister-
kollegen zu stellen. Überhaupt waren diese Veranstaltungen die einzigen Turniere, die 
er noch mitspielte. Dafür zollen wir ihm unseren Respekt. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 

 
GM Dr. Robert Hübner 2001 am Franz Ohme Schachdenkmal in Löberitz  



Ein Rückblick  
 

130. Vereinsjubiläum 2001 
 
Robert Hübner begann 2001 bei seiner ersten Turnierteilnahme in Löberitz gegen GM 
Dr. Malich  gleich in der Auftaktrunde mit einem klassischen Fehlstart. In gewonnener 
Stellung übersah er eine Springergabel. Danach brauchte er drei bis vier Stunden um 
wieder zur Sprache zu kommen. An den folgenden Tagen ließ er nichts anbrennen und 
sicherte sich durch vier Siege in Folge den Turniersieg. 

 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Robert Hübner 2001 bei seiner ersten Partie  anlässlich des 130. Löberitzer Verein s-

jubiläums  gegen GM Dr. Burkhard Malich  (USV Halle)  
 

135. Vereinsjubiläum 2006 
 
Beim 135. Vereinsjubiläum 2006 ließ Robert den Gegnern, unter ihnen mit Vlastimil Hort 
eine weitere Schachlegende, keine Chance, denn er gewann ausnahmslos alle 5 Partien.   
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Die Teilnehmer des Ehrenpreisturnie rs v.l.n.r.: WIM Constanze Jahn, GM Vla s-
t imil Hort, WGM Dana Reizniece, WGM Laura Rogule, GM Dr. Robert Hübner 
und Holger Pröhl  (SG 1871 Löberitz) 



140. Vereinsjubiläum 2011 
 
Das Ehrenpreisturnier zum 140. Vereinsjubiläum gewann 2016 GM Alexander Nau-
mann vor GM Roman Slobodjan und WGM Elisabeth Pähtz. Robert verlor gegen den 
Löberitzer Holger Pröhl, remisierte die anderen Partien und wurde am Ende 4. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

GM Robert Hübner und WGM Elisabeth Pähtz  trennten sich remis  
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
LSV-Präsident Dr. Günter Reinemann, Ex -Juniorenweltmeisterin und Großmeist e-
rin Elisabeth Pähtz, Schiedsrichter Michael Klyszcz, Großmeister Alexander Na u-
mann, Holger Pröhl, Großmeister Robert Hübner, FIDE -Meister Mike Stolz sowie 
Ex-Juniorenweltmeister und Großmeister Roman Slobodjan nach der Siegerehrung  



145. Vereinsjubiläum 2016 
 
2016 setzte sich wieder GM Alexander Naumann im Ehrenpreisturnier durch. Ihm folg-
ten GM Jan Timman und WGM Dana Reizniece-Ozola. Robert Hübner wurde hinter 
DSB Präsident IM Herbert Bastian fünfter. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Robert und Jan: Zwei alte Bekannte  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Die Teilnehmer des Ehrenpreisturniers und Funktionäre von links nach rechts: 
IM Herbert Bastian, Andreas Domaske (Präsident des LSV Sachsen -Anhalt), 
Andreas Daus (Präsident der SG 1871 Löberitz), GM Alexander Naumann, GM Dr. 
Robert Hübner, GM Jan Timman, WGM Dana Reizniece -Ozola, Schiedsrichter 
Gert Kleint, F M Manfred Schöneberg und Turnierleiter Konrad Reiß  



Vergleichskampf der früheren Weltmeisteraspiranten GM Dr. 
Robert Hübner und GM Vlastimil Hort auf dem Olympi a-

schachtisch  von Leipzig 1960  aus dem Schachmuseum Löberitz  
 
Der Verein Kinderschach in Deutschland e. V., allen voran 
mit seinem Vorsitzenden Dr. Gerhard Köhler, die Univer-
sität Leipzig, die Schachstiftung GK gGmbH, die Schach-
gemeinschaft Leipzig e. V., die Schachgemeinschaft SG 
1871 Löberitz sowie die Emanuel Lasker Gesellschaft Berlin 
haben die deutschen Schachlegenden Dr. Robert Hübner 
und GM Vlastimil Hort zu zwei Rapidpartien und einer 
Simultanveranstaltung an der Uni Leipzig gewinnen kön-
nen. Die Veranstaltung fand im Rahmen des Dies acade-
micus zum 609. Gründungstag der Universität Leipzig 
statt. Für die Universität agierten Dr. Wilfried Röder und 
Andreas Baton mit ihrem Team. 
 

Dr. Gerhard Köhler  
 

 
1. Partie: Hort ɀ Hübner 0:1 

 
Am Samstag, dem 1. Dezember 2018, kamen im großen Seminarraum der Wirt-
schaftswissenschaftlichen Fakultät am Augustusplatz in Leipzig, 11.00 Uhr und 13.00 
Uhr, zwei Rapidpartien (2x45 Minuten) zur Austragung. 
Die Besucher konnten zwei spannende Auseinandersetzungen verfolgen. Nach einem 
Schwarzsieg von Robert Hübner folgte eine Punkteteilung. Hier verzichtete Hübner 
darauf seinen Gegner, dem am Ende nur noch wenige Sekunden zur Verfügung stan-
den, auszublitzen. 



 
2. Partie Hübner ɀ Hort ½ : ½  

 
 

 
Immer interessant:  Horts kommentierte Analysen  



Großm eister Dr. Robert Hübner und Dr. Gerhard Köhler 
wurde n anlässlich ihres Besuches  2019 die Ehrenmitglie d-

schaft en der SG 1871 Löberitz angetragen  
 
Großmeister Dr. Robert Hübner besuchte am Samstag, dem 30. November 2019, Löbe-
ritz.  Am 2. Dezember 2019 beging die Universität Leipzig ihren 610. Gründungstag. 
:ÕÍ *ÕÂÉÌßÕÍÓÔÁÇȟ ÄÅÍ ȵ$ÉÅÓ ÁÃÁÄÅÍÉÃÕÓȰȟ ÆÁÎÄ ÉÎ ÄÅÎ ÌÅÔÚÔÅÎ *ÁÈÒÅÎ ÉÍÍÅÒ ÁÕÃÈ 
eine hochkarätige Schachveranstaltung statt.  
Auf Einladung von Dr. Gerhard Köhler und der Stiftung Kinderschach in Deutschland 
kam der nach dem ehemaligen Schachweltmeister Dr. Emanuel Lasker erfolgreichste 
deutsche Schachspieler, Großmeister Dr. Robert Hübner, nach Leipzig und trat  dort 
unter anderem zu einem Simultan an. 
 
Aus diesem Anlass besuchte Großmeister Dr. Robert Hübner in Begleitung von Dr. 
Gerhard Köhler, Amateurweltmeister von 2016, am Sonnabend, 30. November 2019, ab 
11 Uhr das Schachmuseum Löberitz. Vor der großen Museumsführung und einer Ge-
sprächsrunde bei Kaffee, Tee oder Glühwein gab es einige Ehrungen durch die Stadt 
Zörbig, vertreten durch ihren Bürgermeister Matthias Egert. Beide trugen sich in Bei-
sein des LSV-Vizepräsidenten Roland Katz in das Ehrenbuch der Stadt Zörbig ein. 
 

 

LSV-Vizepräsident Roland Katz, GM Dr. Robert Hübner, Bürgermeister Matthias Egert 

und Ex-Amateurweltmeister Dr. Gerhard Köhler 

 
 



 
Robert Hübner trägt sich ins ȵEhrenbuch der Stadt Zörbig Ȱ ein  

 

 
Auch die  gastgebende Schachgemeinschaft 1871 Löberitz, vertreten durch ihren 
Präsidenten und Ortsbürgermeister Andreas Daus, nutzte die Gelegenheit  und 
verlieh dem langjährigen Weltklassespieler Dr. Robert Hübner sowie  dem Ex-
Amateurweltmeister Dr. Gerhard Köh ler die Ehrenmitgliedsschaft  



150. Vereinsjubiläum 2021 
 
Das 150. Vereinsjubiläum wurde in Löberitz groß gefeiert. Zu Gast war auch die eng 
mit Löberitz verbundene Emanuel Lasker Gesellschaft, vertreten durch Thomas Wei-
schede und Paul Werner Wagner. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Thomas Weischede 
Vorsitzender der Emanuel Lasker 

Gesellschaft  

 Paul Werner Wagner  
Gründer der Emanuel Lasker  

Gesellschaft  
 
Das Ehrenpreisturnier wurde überraschend von dem jungen Robert Stein  vom Gast-
geber SG 1871 Löberitz gewonnen,. Er verwies GM Nikita Meshkovs (Lettland) und GM 
Alexander Naumann auf die Ehrenplätze. Robert Hübner wurde bei hochsommerli-
chen Temperaturen fünfter. Es war, wie wir jetzt wissen, sein letztes Schachturnier. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 Generationenübergreifend: Robert Hübner versus Robert Stein , remis   



 
'ÒÕÐÐÅÎÆÏÔÏ ÎÁÃÈ ÄÅÒ 3ÉÅÇÅÒÅÈÒÕÎÇ ÖÏÒ ÄÅÍ ȵ,ĘÂÅÒÉÔÚÅÒ 3ÃÈÁÃÈÃÌÕÂȰ ÖȢÌȢÎȢÒȢȡ 
Vereinspräsident Andreas Daus, Hauptschiedsrichter Gert Kleint, GM Nikita 
Meshkovs, FM Felix Meißner, Turniersieger FM Robert Stein, GM Alexander 
Naumann, W GM Dana Reizniece -Ozola, GM Dr. Robert Hübner und Turnierle i-
ter Konrad Reiß  
 
 
Nach seiner letzten Turnier teilnahme zum 150. 'ÒİÎÄÕÎÇÓÆÅÓÔ ÄÅÒ ȵ3ÃÈÁÃÈÇÅÍÅÉn-
ÓÃÈÁÆÔȰ ÇÁÂ ÉÃÈ ÉÈÍ ÄÁÓ *ÕÂÉÌßÕÍÓÂÕÃÈ ȵ%ÉÎ ×ÅÉÔÅÒ 7ÅÇȰ ÍÉÔȢ 
Robert Hübner schrieb unter anderem am 21.06.2021 dazu: ȵȢȢȢ !ÕÆ ÄÅÒ 2İÃËÆÁÈÒÔ (er 
fuhr mit der Bahn von Halle nach Köln. KR) wurde ein altes Vorurteil von mir bestätigt: 
beide vorbestellten Sitzplätze waren bereits von anderen besetzt, und ich habe mich an-
ÄÅÒÓ×Ï ÎÉÅÄÅÒÇÅÌÁÓÓÅÎȟ ÕÍ $ÅÉÎ 7ÅÒË ȵ%ÉÎ ×ÅÉÔÅÒ 7ÅÇȰ ÚÕ ÓÔÕÄÉÅÒÅÎȢ $ÁÚÕ ÍĘÃÈÔÅ ÉÃÈ 
Dir sehr herzlich gratulieren. Es dürfte dies die gründlichste und am sorgfältigsten gear-
ÂÅÉÔÅÔÅ 6ÅÒÅÉÎÓÃÈÒÏÎÉË ÓÅÉÎȟ ÄÉÅ ÅÓ ÇÉÂÔȢ )ÃÈ ËÅÎÎÅ ÄÉÅ #ÈÒÏÎÉË ÄÅÓ ÂÅÒİÈÍÔÅÎ ȵ(ÁÍÂur-
ÇÅÒ 3ÃÈÁÃÈËÌÕÂÓȰȟ ÁÂÅÒ ÓÉÅ ÉÓÔ ÂÅÉ ×ÅÉÔÅÍ ÎÉÃÈÔ ÓÏ ÇÅÎÁÕ ÒÅÃÈÅÒÃÈÉÅÒÔ ÕÎÄ ÉÎ ÁÌÌÅÎ %ÉÎÚÅl-
heiten ausgefeilt wie das Werk über Löberitz. Es ist immer wieder angenehm, die indivi-
duellen Bemühungen von weniger bekannten Spielern und Organisatoren zu sehen, die 



meist von der Flut der Zeit schnell und erbarmungslos weggeschwemmt werden. Für 
mich persönlich habe ich auch interessante Einblicke in das mir fremde Wesen der Ad-
ministrati on erhalten; mit Staunen habe ich die Verzweigungen der Verwaltung zur 
Kenntnis genommen. Für diese sowohl liebevolle als auch wertvolle Arbeit spreche ich 
Dir meine Hochachtung aus. Ich hoffe, daß Du noch manches aus der lokalen Schachge-
ÓÃÈÉÃÈÔÅ ÚÕÔÁÇÅ ÆĘÒÄÅÒÎ ×ÉÒÓÔȢ ȢȢȢȰ  
 
Für mich persönlich war das natürlich ein kleiner Ritterschlag, denn Robert war ein 
Mensch, der, wenn er etwas sagte oder schrieb, dies dann auch so meinte.  
 
Über all die Jahre hielt er Kontakt zu den Löberitzern. So half er mir mit seinem Wi s-
sen bei mehreren Buchprojekten. Er schrieb einige Vor- und Geleitworte oder rekon-
struierte unvollständig erhaltene Partien. 
 
Doch das sind alles Hilfen , die der interessierte Schachspieler von seinen Schachfreun-
den kennt und erwartet.  Robert Hübner war jedoch vielseitiger, was allgemein be-
kannt ist, als man denkt. Als promovierter Papyrologe beschäftigte er sich mit vielsei-
tigen Dingen. 
 
In seinem letzten Jahr arbeitete er an einer Homer Übersetzung, ohne kommerzielles 
Ziel, nur aus Spaß an der Freude. 
Überhaupt hatte er eine Vorliebe für  Sprachen. Die Frage, wie viel er davon beherrsch-
te, ließ er immer unbeantwortet. Es waren etliche. An Schliemann, so seine Aussage, 
kam er aber wohl nicht heran.  Seine Lieblingssprache war jedenfalls Finnisch. Über-
haupt war Finnland für ihn immer ein Urlaubs - und Rückzugsort. 
Natürlich waren die alten Sprachen für ihn wichtig. Schon wegen seines tiefgründigen 
Quellenstudiums. 
Holländisch wiederum brachte er sich nur deshalb bei, weil er sich  mit Jan Timman in 
dessen Muttersprache unterhalten wollte. 
Hebräisch konnte er jedoch nicht. 
  



Zu Gast bei einem Großmeister  
 
Mehrmals hatte ich Gelegenheit ihm, seinen Einladungen folgend, Besuche abzustat-
ten. Nachfolg hierzu einige Erinnerungen aus den unterschiedlichsten Löberitzer 
Schachchroniken: 
 

Mein Antrittsbesuch  2016 
 

Eine beginnende Urlaubsreise und der 40. Geburtstag von Holger Pröhl, dem Löberit-
zer Spitzenspieler, waren die zwei Gründe eine Fahrt nach Köln zu unternehmen. Mit 
auf dem Programm stand auch endlich der lange geplante Besuch des Schachgroß-
meisters Robert Hübner. 
 
An einem Samstagnachmittag besuchte ich ihn. Schade, dass er doch recht weit weg 

wohnt. Ich hätte ihn sicherlich  noch häufiger besucht.  
Nachdem ich ihm mitgeteilt hatte , ein Geleitwort für mein 
geplantes Buch  ȵ3ÃÈÁÃÈÇÅÓÃÈÉÃÈÔÅÎȰ zu schreiben, stöber-
te ich mit ihm in seiner umfangreichen Bibliothek herum, 
immer auf der Suche nach einer vielleicht noch unbekann-
ten Schachgeschichte von Reinhold Schmidt.  
Das bemerkenswerteste seiner Bibliothek sind die voll-

ständigen Kollektionen der Deutschen Schachzeitung und die fast kompletten Ausga-
ben des Deutschen Wochenschachs.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Deutschlands schachliche Lichtgestalt:  
Großmeister Dr. Robert Hübner  in seiner Schachbibliothek  



An dem Nachmittag habe ich bei ihm auch noch ganz andere Talente entdeckt. Robert 
Hübner malt. Hübner wäre natürlich nicht Hübner, wenn es mit dieser Malerei nicht 
was ganz besonderes auf sich hätte. Er malt; bzw. kopiert nämlich römische Mumien-
portraits. Die Mumien bekamen, nachdem sie konserviert und in Leinenbinden einge-
wickelt waren, ein schon zu Lebzeiten des Verstorbenen auf Holztafeln gemaltes 
Porrait in Kopfhöhe angebracht. 
Da zeigt er eine überwältigende Kunstfertigkeit. Diese hat er sich durch mehrere Se-
minare und Lehrgänge in einem Nonnenkloster in der Schweiz angeeignet. Er erklärte 
mir seine Herangehensweise, die Maltechnik und die von ihm selbst gemixten Farben. 
Selbst Goldauflagen verwendete er. 
Bei einem Verglich dieser Portraittafeln mit den Originalfotos konnte ich nur meine 
Bewunderung zum Ausdruck bringen. 
 
  
  



 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Zu entdecken war auch die  kleine , neben 
dem Reprint fast zu übersehende  Sele-
nus-Monographie aus dem Löberitzer 
Hause 
 
 
 
Am späten Nachmittag brachte mich der Großmeister noch bis zur etwa 1 km entfern-
ten Straßenbahnhaltestelle. 

 
 

 
Zu Gast bei der Schachlegende Robert Hübner  2017 

 
Es ist schon immer erlebnisreich, den nach Emanuel Lasker erfolgreichsten deutschen 
Großmeister Dr. Robert Hübner, einen Besuch abzustatten. Präziser müsste es heißen, 
Einen Besuch abstatten zu dürfen. Sicherlich ein großes Privileg für mich, dessen war 
und bin ich mir auch bewusst. Im Vatikan würde man das Szenario unter Privataudi-
enz einordnen.  
Am Donnerstag, dem 30. November 2017, war es dann soweit. Über Düsseldorf ging es 
ins voradventliche Köln. Unterkunft mit einem interessanten Gesprächsabend gab es 
dankenswerter Weise bei der Nr. 1 unseres Vereins, Holger Pröhl.  
 
Gründe für unser Treffen gab es mehrere. Zum einen wollte ich ihm noch einmal me i-
nen Dank für sein ÉÎÈÁÌÔÓÒÅÉÃÈÅÓ 6ÏÒ×ÏÒÔ ÆİÒ ÄÁÓ "ÕÃÈ ȵ2ÅÉÎÈÏÌÄ 3ÃÈÍÉÄÔs Schachge-
ÓÃÈÉÃÈÔÅÎȰ ÁÕÓÓÐÒÅÃÈÅÎȟ ÉÈn nach den Hintergründen zu dem von ihm 2015 geschrie-
ÂÅÎÅÎ "ÕÃÈ  ȵΰΰ ÓÁÆÔÉÇÅ 3ÃÈÎÉÔÚÅÒ ÂÅÇÁÎÇÅÎ ÕÎÄ ÂÅÓÐÒÏÃÈÅÎ ÖÏÎ 2ÏÂÅÒÔ (İÂÎÅÒȰ ÚÕ 
befragen, Grüße sollte ich ausrichten, im Auftrage der Emanuel-Lasker-Gesellschaft 
ihm die Teilnahme an der Seniorenweltmeisterschaft schmackhaft machen und vieles 
mehr.  
 
Die interessantesten Gespräche handelten aber nicht unbedingt vom Schachspiel. Da 
standen Robert Hübners Bilder im Fokus, seine Urlaubsimpressionen, alte Bücher, 
oder auch die Bleiverglasung des Kölner Domes mit ihrer zeitlosen Ausstrahlung zur 
Debatte. Kunst, die sich über Jahrhunderte bewähren musste, war für ihn ein bedeut-
samer Genuß. 



 

 
                    GM Dr.  Robert Hübner                                 Zwei Mumienportraits  
                                                                                                 ÕÎÄ ÄÉÅ )ËÏÎÅ ȵ!ÐÏËÁÌÙÐÓÅȰ 
 
Auf dem Tisch standen zwei seiner Mumienportraits, deren Geschichten ich schon 
kannte. Eines fehlte. Dafür stand da eine von Robert Hübner angefertigte Kopie einer 
Ikone im traditionsreichen Stil der Ostkirche. Sie trägt ÄÅÎ 4ÉÔÅÌ ȵ!ÐÏËÁÌÙÐÓÅȰȢ $ÉÅÓÅ 
wurde mit kyrillischen Buchstaben bezeugt. Das Original wurde allerdings erst im 19. 
Jahrhundert in Italien geschaffen, jedoch im Stil der alten russisch oder bulgarischen 
Ikonenmalerei. Weitere Hintergründe zu dem Bild sind mir nicht bekannt.  
Was mich bei dem Bild beschäftigte, war die Frage, die ich allerdings nicht stellte, 
stand das Bild bewusst oder unbewusst an diesem Tag an dieser Stelle. Am Ende des 
Kirchenjahrs, am Christkönigsfest, wird thematisch der Evangelienzyklus mit der ge-
heimen Offenbarung des Johannes oder auch Apokalypse genannt, beendet. Dieses 
Evangelium ist das einzige apokalyptische Buch, das von weiteren urchristlich-
apokalyptischen Schriften in das Neue Testament übernommen wurde.   
Die Apokalypse spielte aber schon vorher in der Antike, im Judentum oder später im 
Islam ein Rolle. Der Grundgedanke ist die Gerechtigkeit, die Gott am Ende der Welt, 
kraft seiner Allmächtigk eit durchsetzt. Damit verbunden sind die Erlösung und der 
durch die Apolkalyptischen Reiter durchgesetzte Höllensturz. Am 1. Advent beginnt 
dann das neue Kirchenjahr mit freundlicheren und vielleicht auch einfacheren 
Themen.  
Zum Abschied, nach der obligatorischen Bibliotheksbesichtigung, bekam ich noch 
einige Bücher für das Löberitzer Schachmuseum auf den Weg. Dafür unser aller Dank! 
 
 
 

 
 



Aller guten Dinge sind drei  
 
Im Jahr 2018 war es wieder an der Zeit, um den nach Lasker erfolgreichsten deutschen 
Schachspieler Dr. Robert Hübner in Köln einen Besuch abzustatten. Am Freitag, dem 
13. April,  betrat ich zum dritter Besuch sein Haus.  
 

 
Schachgroßmeister Dr. Robert Hübner am Freitag, dem 13. April 2018 ,  

in seiner Wohnung in Köln  
 
Hauptgrund meines Besuches war eine Digitalisierung und ein Neu- oder Nachdruck 
ÓÅÉÎÅÒ ɉÖÏÌÌÓÔßÎÄÉÇÅÎɊ ȵ'ÅÓÁÍÍÅÌÔÅÎ 0ÁÒÔÉÅÎȰȟ "ÁÎÄ Ϋȟ Ϋγίβ-1972 in einer manufakturen 
Auflage durch das Schachmuseum Löberitz.   



Der Band 2 mit Hübners Partien der Jahre 1976-1993 befindet sich mit der Registrati-
ÏÎÓÎÕÍÍÅÒ άάΰα ÓÃÈÏÎ ÉÍ "ÅÓÔÁÎÄ ÄÅÒ 3ÃÈÁÃÈÂÉÂÌÉÏÔÈÅË ȵ4ÈÅÒÅÓÉÁ ÖȢ !ÖÉÌÁȰȢ $ÉÅÓÅÓ 
Buch schenkte uns der GroßmeÉÓÔÅÒ ÉÍ *ÁÈÒÅ άΪΫΫ ÁÎÌßÓÓÌÉÃÈ ÄÅÒ ÄÁÍÁÌÉÇÅÎ ȵ3ÃÈÁÃÈÔa-
ÇÅȰȢ  
  
Viel Zeit hatte ich nicht, doch für ein längeres Gespräch reichte es allemal. Während 
ich bei meinen vorherigen Besuchen Hübners Bibliothek und seine Gemälde bewun-
dern konnte, gewährte er mir dieses Mal einen Einblick in sein großes Schriftarchiv.  
 
3Ï İÂÅÒÇÁÂ ÅÒ ÍÉÒ ÅÉÎ ÓÅÃÈÓÓÅÉÔÉÇÅÓ -ÁÎÕÓËÒÉÐÔ ÄÅÒ 'ÅÓÃÈÉÃÈÔÅ ȵ7ÉÓÓÅÎȰȢ $ÅÒ 4ÉÔÅÌ 
wird mit dem 3ÁÔÚ ȵ4ÁÔÓßÃÈÌÉÃÈ ×ÉÓÓÅÎ ×ÉÒ ÎÉÃÈÔÓȠ ÅÓ ÌÉÅÇÔ ÄÉÅ 7ÁÈÒÈÅÉÔ ÕÎÚÕÇßÎÇÌÉÃÈ 
ÔÉÅÆȰ ɉ$ÅÍÏËÒÉÔ, Fragment 17) unterlegt. Natürlich auch auf Griechisch.  
Die Geschichte erfuhr ihre Erstveröffentlichung im ChessBase Magazin 61 (Dezember 
1997) S. 27-έΪȢ %ÉÎÅ ÅÔ×ÁÓ ÍÏÄÉÆÉÚÉÅÒÔÅ 6ÅÒÓÉÏÎ ÆÁÎÄ άΪΫί !ÕÆÎÁÈÍÅ ÉÎ ÄÁÓ "ÕÃÈ ȵ%Ìe-
ÍÅÎÔÅ ÅÉÎÅÒ 3ÅÌÂÓÔÂÉÏÇÒÁÐÈÉÅȰȟ  3Ȣ 117 (verlegt im Verlag Arno Nickel / Berlin).  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 

3ÅÉÔÅ ί ÄÅÓ -ÁÎÕÓËÒÉÐÔÅÓ ÚÕÒ 'ÅÓÃÈÉÃÈÔÅ ȵ7ÉÓÓÅÎȰ 



Geschenkt gab es die Handschriften mehrerer Partieanalysen für den in Belgrad / Jugo-
slawien erscheinenden Schachinformator. Interessant ist Hübners glasklare, wie in 
Stein gemeißelte hieroglyphenartige Schrift.  
Hervorzuheben ist unter den Analysen die zweiseitige Kommentierung der Partie 
Hübner ɀ Kasparow (1:0), Dortmund 1992. Sie wurde dann im Schachinformator Nr. 54 
(II -IV 1992, S. 293/294) veröffentlicht. Das Buch liegt im Schachmuseum mit der Nr. 
1469 vor und wurde dem Museum von FM Jens Lütke aus Köln geschenkt. 
 

 
Kommentierung der Partie Hübner ɀ Kasparow (1:0), Dortmund 1992,  
fü r den Schachinformator ( veröffent l . in Nr. 54, II -IV 1992, S. 293/294) 

 
Und noch etwas gab es für unser Mu-
seum: Eine originale, von Hübners 
Sekundanten GM Hajo Hecht geführ-
te Turniertabelle zum Interzonen-
turnier vom Palma de Mallorca. Die-
ses fand vom 9. November 1970 bis 
zum 12. Dezember 1970 statt. Es sieg-
te Robert Fischer (USA) mit 3,5 
Punkten (!) Vorsprung vor Bent Lar-
sen (Dänemark), Efim Geller 
(UdSSR), Robert Hübner (BRD), 
Marc Taimanov (UdSSR) und Wolf-

gang Uhlmann (DDR). Diese sechs qualifizierten sich durch ihre Platzierung zusam-
men mit Exweltmeister Tigran Petrosian und Victor Kortschnoi (beide UdSSR) für das 
Kandidatenturnier. Hübner scheiterte an Petrosian und Uhlmann gegen Larsen. 



Schlussendlich überrannte Fischer im Kandidatenturnier Taimanov und Larsen jeweils 
mit 6:0 sowie im Finale Petrosian 6,5:2,5. Nie wieder war ein Spieler im Spitzenschach 
so dominierend. 1972 schlug er in Reykjavík in einem denkwürdigen Match Boris 
Spasski mit 12,5:8,5. 

 
Zu guter Letzt übergab mir Robert Hübner noch sein häusliches Trainingsbrett mit 
Widmung und die dazugehörigen Figuren aus früheren Zeiten. 
 

 
Robert Hübners häusliches Traini ngsbrett  
 



Auch an dieser Stelle Dank dem Großmeister für dies interessanten Museumsexpona-
te. Sie werden in einer, inzwischen schon aufgebauten, neuen Vitrine zu Robert Hüb-
ner im Schachmuseum Löberitz dauerhaft gezeigt. 
 

Partiesammlungen von Robert Hübner wurden im Internet 
versteigert  

 
Am Samstag, dem 04.08.2018, wurden die beiden Partiesammlungen von Robert Hüb-
ner auf der Internetplattform eBay durch den bekannten Schachbuchhändler IM Bernd 
Schneider aus Solingen zum Verkauf angeboten.  

 
Dabei versah er die Angebote mit nachfolgendem Begleittext: 

 

 

"Robert Hübner Gesammelte Partien Band I 1958-1975" 
 

Broschierte Ausgabe, sehr gut erhalten, 260 Seiten. Diese Schrift war mir 
bislang nicht bekannt. Erst durch eine Internetrecherche erhielt ich eine 
Information auf der Seite des wunderbaren Schachmuseum Löberitz, wo-
nach "das von Robert Hübner selbst herausgegebene Buch nur in einer Auf-
lage von 20 Exemplaren erstellt wurde".  
 

Es enthält 1062 Partien, davon zahlreiche Partien , die nicht veröffentlicht sind. 
Neben der Notation wird das Datum und der Anlaß der Partie angegeben. Z u-
dem wird erwähnt, ob die Partie veröffentlicht ist und wo die Veröffentlichung 
zu finden ist. Ferner gibt es ein Namens - und Turnierverzeichnis.  
 
Welches Interesse wird diese rare Partiesammlung hervorrufen? Zeitgleich wird Band 
II (1978-1993) angeboten.   

 



Für die beiden äußerst seltenen  Bücher standen die Gebote ca. 30 Minuten vor Ge-
botsende jeweils bei 50,-ΓȢ $ÁÓ ÇÅÎÁÕÅ %ÎÄÅÒÇÅÂÎÉÓ ÉÓÔ ÎÉÃÈÔ ÂÅËÁÎÎÔȢ 
Für mich ist diese Aktion besonders erwähnenswert, da ich diesen I. Band auf Roberts 
Wunsch langwierig rekonstruiert und in einer kleinen Auflage neu gedruckt habe. Er 
hatte sein letztes Exemplar der ehemals 20er Auflage ausgeliehen und nur eine 
schlechte Kopie zurück erhalten. So etwas ging bei ihm gar nicht.  
Er wollte, nachdem ich ihm von dem Angebot erzählte, sofort vor Gericht ziehen. Es 
brauchte eine Weile, um ihn zu beruhigen und zu erklären, dass nicht dieses verliehe-
ne Exemplar, sondern eins der anderen von ihm verschenkten Exemplare es gewesen 
sein könnte. 
 
 

Köln -Porz  
 
Am frühen Samstagmorgen, dem 9. April 2022, besuchte ich zum vierten und letzten 
Mal den Großmeister. 
Erstmals war ich nicht alleine. Dabei war mein Vereinsfreund und Museumsmitarbei-
ter Thomas Richter, gen. Chevalier.  Wir waren auf der Durchreise. Ziel war Baden-
Baden. Hier musste unsere Frauenmannschaft in der 1. Bundesliga eine Doppelrunde 
absolvieren. 
Auf der Hinreise wurden schon der Schachsammler Siegfried Schönle in Kassel, Bernd 
Schneider in Solingen und Holger Pröhl in Köln besucht.  
 
 
 
 
Der Germanist und Schachbuc h-
sammler Siegfried Schön le aus 
Kassel vor seinen beeindrucke n-
den Buchschätzen   
 

 
Zu Besuch bei Bernd Schneider in Solingen  
 
 
Der Löberitzer Spitzenspieler Holger Pröhl ist 
jetzt ein Wahl -Kölner   



 
Obwohl zeitlich sehr unter Druck, versäumten wir nicht , unser Ehrenmitglied Groß-
meister Dr. Robert Hübner zu besuchen.  
 

 
 

Großmeister Dr. Robert Hübner  
 
Es war mein vierter Besuch. Ein Wasser gab es während des Gesprächs und einige Bü-
cher für das Schachmuseum. 
Unter anderem auch das Buch 
ȵ+ÁÁÒÌÅ /ÊÁÎÅÎ - %ÌßÍß ÊÁ 0ÅÌÉÔȰ 
(Kaarle Ojanen - Leben und Spie-
le) von Harri Hurme, Ilkka Kanko, 
Joose Norri u. Petri Saharinen.  
Es ist eine Biographie über den 
finnischen Schachspieler Kaarle 
Ojanen. 
 
Das Buch enthält auch ein Foto 
mit der Untertitelung: Kaarle 
onnittelee 60-vuottiasta Robert 
Hübner 10.11.2008. Taustalla Ilkka 
Kanko (Charles gratuliert dem 60-
jährigen Robert Hübner am 
10.11.2008. Ilkka Kanko im Hinter-
grund) aus Kaarle Ojanen - Elämä 
ja Pelit, S. 110. 
  



 

  

 
 
Weiterhin muss auch eine seltene Zeit-
schrift für Papyrologie und Epigraphik 
mit dem von Robert Hübner verfassten 
Artikel Vier Michigan-Papyri erwähnt 
werden. Die Ausarbeitung, es geht hier 
um Papyri aus der Zeit 50/52 n. Chr., hat 
keinen Bezug zum Schach und wird ihren 
Platz in der sich immer weiter füllenden 
Hübner-Vitrine finden.  
 
Von Köln-Porz ging es dann weiter Rich-
tung Baden-Baden. Viele Autobahnen 
waren wegen Schneefall gesperrt oder es 
kam zu langen Staus. April-Wetter eben. 



Erinnerungsstücke  
 

Mit einigen seiner von ihm gestifteten Exponate wird er im Schachmuseum Löberitz 
ȵweiterlebenȰ. 

 
Robert Hübner beim Versuch eines Lächelns , 

vor ihm der  Deutsche  Meisterpokal des Jahres 1999 
 
Über zwei Gaben sind wir in Löberitz besonders stolz. Das eine wäre der Glaspokal, 
den Robert Hübner 1999 für seinen Sieg bei der Deutschen Meisterschaft in Altenkir-
chen erhielt. Hierzu muss man wissen, dass dieser Pokal aus dem Hübner-Haus ge-
stohlen und dabei am Fuß  beschädigt wurde. Die Polizei konnte den Täter dingfest 
machen und das Stück an seinen Besitzer zurückgeben. 
 
$ÁÓ Ú×ÅÉÔÅ 3ÔİÃË ÉÓÔ ÄÅÒ ȵ6ÉËÔÏÒ 
άΪάΫȰȟ ÄÅÎ (İÂÎÅÒ  ÉÎ (ÁÌÌÅ Ⱦ 3Ȣ ÖÏÎ 
ÄÅÒ ȵ%ÍÁÎÕÅÌ ,ÁÓËÅÒ 'ÅÓÅÌÌÓÃÈÁÆÔȰ 
erhielt.  
 
 
 
 
 
Der Sonderpreis der Emanuel La s-
ker-GeseÌÌÓÃÈÁÆÔ ȵ6ÉËÔÏÒ ΰήΰίȰ  



 
Thomas Weischede mit Elisabeth Pähtz und Dr. Robert Hübner  

(Foto: Maike Glöckner) 
 
Wie auf dem Bild zu erkennen: Ehrungen mochte er eigentlich nicht so richtig. Beim 
Schachspiel lebte er dann aber schnell auf. 
 

 
 

Robert Hübner in Halle / S. beim Simultan gegen Oliver Duchrow vom SV Sa n-
gerhausen , im Vordergrund Thomas Richter aus Löberitz    



 
 

$ÉÅ ȵ(İÂÎÅÒ-6ÉÔÒÉÎÅȰ ÉÍ 3ÃÈÁÃÈÍÕÓÅÕÍ ,ĘÂÅÒÉÔÚ 



Traueranzeigen  
 

 
 

Todesanzeig e aus der Frankfuter Allgemeinen Zeitung vom 18.  Januar 2025 
 

 
 

Todesanzeige im Kölner Stadtanzeiger vom 8.Februar 2025  



Trauerfeier und Beisetzung  
 
Am 11. Februar, einem trüben und wolkenverhangenen Dienstag, trafen sich Robert 
Hübners Freunde und Wegbegleiter, um ihn  auf seinem letzten Weg auf dem Friedhof 
Rath-Heumar zu begleiten.  
 

 

  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 
  



Zur Trauerfeier, die von Hübners engen Freunden 
organsiert und ausgerichtet wurde, fanden sich neben 
seinen Freunden auch bekannte Persönlichkeiten ein. 
So war Großmeister Vlastimil Hort mit Ehefrau 
anwesend, sein Verleger Arno Nickel aus Berlin, vom 
Deutschen Schachbund die Präsidentin Ingrid 
Lauterbach und ihr Mann, Schachgroßmeister Klaus 
"ÉÓÃÈÏÆÆȟ (ÁÒÒÙ 3ÃÈÁÁÃË ÖÏÍ 3ÃÈÁÃÈÍÁÇÁÚÉÎ ȵKARLȰȟ  
etliche Vereinskameraden aus Porz und Freunde aus 

der Altphilologen - und Papyrologenszen.  
Einige von ihnen sprachen über ihre persönlichen Beziehungen zu Robert Hübner. 
!ÕÃÈ $ÒȢ 'ÅÒÈÁÒÄ +ĘÈÌÅÒȟ %ÈÒÅÎÍÉÔÇÌÉÅÄ ÄÅÒ ȵ3' ΫβαΫ ,ĘÂÅÒÉÔÚȰ ÕÎÄ )ÎÉÔÉÁÔÏÒ ÖÏÎ 
ȵ+ÉÎÄÅÒÓÃÈÁÃÈ ÉÎ $ÅÕÔÓÃÈÌÁÎÄ ÅȢ6ȢȰ ÂÅÔÅÉÌÉÇÔÅ ÓÉÃÈ ÍÉÔ ÅÉÎÅÍ ÅÍÏÔÉÏÎÁÌÅÎ "ÅÉÔÒÁÇȢ 

 
Dr. Gerhard Köhler / Taucha , b. Leipzig                                  Arno Nickel / Berlin  
 

 



 

 

 

 

 

 


